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G e s e t z
,

\ vom • ~g . U-J .' 11.'" { . über die Einhebung einer Was ser
leitungsabgab e (Baukostenbeitrag) durch die Gemeinden.

Der Landta g hat beschlossen:

I. Ab gabenberechtigung.

§ 1.

Gemeinden, di e entwede~ für s i ch allein oder im
Verband mit anderen eine Was serleitung errichten oder
schon errichtet hab en, werden hi ermi t ermächtigt, auf
Grund von Gemeinderatsbeschlüs sen von den Wa s serabnehmern
oder, sof ern Ans chlußpflicht an die Wasserleitung besteht ,
von den Anschlußpfli chti gen f ür die Bereitstellung des
Was s er s , als Baukostenbeitr ag eine ei nmal i ge Was serlei

tungsabgabe (im f olgende n kur z Abgabe genannt ) nach Maß
gabe der Bestimmungen die s es Ge s e t zes e i n zuheben .

II.Gegenstand und Zwe ck der Abgabe~

§ 2 .

(1) Di e Wasse r leit ungsabgabe ist e i ne einmalige
Abgabe; s i e i st f ür a l l e j ene Baul ichke i t en (Gebäude, Be
triebe und Anlagen) zu entricht en, di e an die Wass e r le i 
tung anges chlos s en werden ode r f ür di e e i ne Anschlußpflicht

an die Was s er l e i t ung besteht . Die Abgabe i8t zweckbestimmt

und darf nur f ür de n Ausbau oder di e Instandhaltung der
Wass er l e i t ungs anlage verwendet werden .

( 2) Bei Bauli chkei t en, di e erst na ch dem Inkraft
treten diese s Ge setze s entstehen und für di e Ans chluß
pflicht besteht, beginnt di e Abgabepfli cht mit de m Zei t 
punkt der Erteilung de r Benützungs- oder Betriebsbewilli

gung. Falls eine s olche abe r ni cht er forde r l ich i st, mit
~er Erteilung de r Baubewilligung ode r sons t igen behördli
chen Genehmigung.

\
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111 . Anrechnung f rühe r e r Leistungen .

§ 3 .

Wurde f ür ei ne Baul ichkeit bereits vor dem I nkra f t
tret en di eses Gese t zes ein Betrag ent r ic ht e t , de r als Ab

gabe im Si nne dieses Ges e t ze s anzuseh en wär e , verringert
sich di e Ab gab e um den bereits bezahlten Bet r ag . I st die

s er h öher als die von der Geme i nde auf Grund dies e s Ge 
s etzes vorgeschr iebene Abgab e, ist de r Mehrbe t r ag zur ück

zuzahlen .

I V. Ausmaß der Abgabe .

§ 4.

(1) Die Höhe der Ab gab e ergibt s ich aus dem Produkt

der Berechnung~fläche (Abs . 2) mi t dem Ei nheitssa t z (Abs .3) .
( 2) Die Berechnungs fl äche wird i n der We i se e rmit 

telt , da ß die Hälfte de r verbau t en Flä che mi t der um e i ns
erhöhten Zahl d~r an die öffen t liche Wass e r l e i t ung angeschlos 
s enen Ge s cho ße mul t i pl i zi e r t und das Produkt um 15 v . H.

de r unve r baut en Flä che vermehrt wi rd . Als unver baute Flä che
ge lten di e dem gleichen Li egens chaft s ei gent Üffier gehörigen ,

an die ve rbaute Fläche unmittel bar ans chließe nden Grund
flächen , höchs t ens j e doch bis zu e inem Ausma ß von 500 m2•

Den unve r bauten Flächen gleichzuhalten s i nd auch die Neben
gebäud e l andwirt s chaftlicher Be t r i ebe , die n i cht an die

öffent l iche Was s erleitung anges chloss en s i nd . Al s l andwirt
schaft l iche Betriebe i m Sinne dies es Ge se tzes ge lt en solche
Be triebe , die der Erzeugung der l andwirt s chaftlichen Grund
produkte dienen .

(3) Der Einhe i t s s a t z i s t durch Gemeinderatsbeschluß

f es t zu s e tzen ; er dar f 1 2 vom Hundert jenes Bet r ages , der
unte r Zugr undelegung der im Zeitpunkt des Gemei nderatsbe
schlusses f ür die gesamte Was se r le itungsanlage e rforde r 
lichen Baukos t en auf den l auf end en Mete r des Wasse r le i t ungs 
ne t zes (Hauptlei t ung und Ans chlußleit ung) du rc hschnit t l ich
entfäl lt , nicht üb erstei gen . Die vom Geme i nd erat de r Ermi t t 
l ung des Einheitssatze s zug runde gelegten Baukos t en , sowi e
di e Länge de s Wasserleitungsnetzes s ind öffent l i ch kundzu -

. /.
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machen . Bei Gemeinden, die einem Wasser le i t ungsve r band
angehören , i st neben e twaigen anderen Baukos ten j ener
Kostenbe i t rag al s Bauko s t en i m Si nne die s es Gese t zes an
zusehen ; den die Geme i nde s elbst an den Verband al s Bau

kostenb ei t r a g zu entri chten hat .
(4) Unbe s chadet der vo rs t ehenden Best immungen übe r

die Ber echnung de r Abgabe be trä gt di es e mi ndes t ens 5 . 000 . 

Schi l l i ng und darf den Höchs t bet r ag von 1 2 . 000. - - S nich t
übe rs t eigen . Bei Häus ern mi t mehr als 5 Wohnunge n er höht
s ich der Höchs t be t r a g um j e 1 . 000 . - - S f ür j ede wei t e r e
Wohnung.

V. Ab gabens chuldner.

§ 5.

(1) Zur Entrichtung der Abgabe s i nd die Eigent ümer

der Baulichkei terr Geb äude , Betriebe und Anlagen), die an

die Was s e r le i tung angeschlos sen werden oder für di e eine
Ans chlußpflicht an di e Was ser leitung besteht , verpflichtet .

( 2) Bei Neub auten i st der Bauwerb er Abgab ens chuld
n er . I st dieser ei ne vom Grundeigentümer vers chiedene Per
s on , haftet die se r mit dem Bauwerbe r für di e Ent r ich t ung
der Ab gabe .

(3 ) Mit e i gent üme r von Baul i ch ke i t en haf t en für die
Entrichtung de r Ab gabe zur unge te i lten Hand .

-VI . Abgabenbesche i d .

§ 6 .

(1) Die Abgabe i s t vom Bürgerme i s te r mi t e i nem Ab
gabenbes cheide vo rzuschre i ben .

(2 ) Der Ab gabenb es cheid hat unter ande r em zu en t 
halten :
Den Namen und die Ans chrift de s Abgabepflichti gen , die
gesetzl ichen Bes t i mmungen und den Beschluß des Gemeinde -

.r.
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r a t es, auf de n s ich die Vorschreibung stütz t , di e Höhe

de r Ab gabe, die Eer e chnungs grundla gen, aus de nen s ich

das Ausma ß de r Ab gabe ergibt, di e gewährten Teilzahlun
gen , di e Zahlungsfri st , die nicht weniger als ein Monat

betra gen darf und die Rechtsmittelbelehrung .

VII . Rechtsmittel .

§ 7

Über Berufungen gegen Bes che ide des Bürgermeisters
ents cheidet die Landes r egierung.

VI II . Auskunftspfl icht und Kontrolle .

§ 8

Die Eigentüme r von Bauli chkei t en und deren Bevoll
mächt igt e s ind verpfli chtet, den mi t amt l ichen Aus weis en
vers ehenen Beauftragten de r Gemeinde a l le ' zu r Ermi ttlung
der Abgabe erforderlichen Auskünfte zu erteilen und dw

e twa notwendigen Arbeiten zu dulden . Die mi t der Kontro l l e

Beauf tragten der Gemeinde s i nd ve r pfli ch t et, die ihnen bei

ihrer amt l ichen Tä t i gkeit zur Kenntnis ge langenden Be t riebs
und Ge s chä ft s verhält nis s e geh ei mzuha l t en .

IX . Straf - und Schlußbestimmungen .

§ 9 .

Ha ndlungen und Unter l a s sungen, wodurch di e Abgabe

verkürzt oder de r Verkürzung ausgese t z t wi r d , werden a ls
Verwaltungs übertre t ungen mit eine r Ge l ds t raf e bis zum Zehn

fachen des Betrages bes traf t , um den die Ab gab e verkürzt
ode r der Verkürzung aus ge s e t z t wurde . Lä ßt si ch das Ausmaß
de r Ab gabenver kürzung oder Gefährdung nicht fest stellen ,
i s t die volle Abgabenschuld der Strafbemes sung zugrunde
zu legen . I m Fal le de r Uneinbringli chkeit tri t t an Stell e
der Geldstra f e eine Arres t stra fe bis zu dre i Monat en .
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§ 10.

Das Recht der Gemeinden zur Einhebung von Gebühren
für den Bezug von Was ser und für die Benützung von Wasse r 

messern auf Grund de s § 10, Abs . 3 , l it . d , des Fi nanzaus
gleichsgesetzes in s ei ner jewei ls gül tigen Fassung wird

durch dieses Gesetz nicht berührt .



•

E r 1 ä u t e ru n g e n

zu dem Gesetzantwur1 übe r die Einhebung ei n er Wasser 

' l e i t ungs abgab e (Baukos t enb ei tra g) durch di e Gemeinden .

I .

Al l gemeine Bemer kungen:

' I n dem Ge s etze vom 13 . 7 . 1956, LGBl. Nr , 1 0/1956 ,,
b etreff end die Bi ldung ei nes Verbandes zur Err ichtung und

zum Be ~rieb einer öffen t l ichen Was serle itung f ür Gemeinden
des nördlichen Bu r genlandes war ursprüngl ich vorgesehen
( § 26 des Ge s e t zes) , daß die zukünfti gen Was se rabnehmer

neb en den Gebühren für den Was s e r be zug und Gebühren für
die Zählermi e t e auch ei ne e i nmal i ge Gebühr f ü r di e Bereit 

s te l l ung des Was se rs (Ans chluß'gebühr ) be zahlen s ol l ten .

Dies e l etztgenannt e Gebühr war a ls ei n e i nmal iger Bau

kostenbeitrag zu r Was s er l e i t ung gedacht .
Ge gen di ese Bes t immunge n hat das Bund es kanzleramt 

Verfas s ungs dienst mi t der Begr ündung Ein spruch er hoben ,

daß der a r t ige Bei t räge als öf f ent l i ch - re ch t l i che Ab gaben

anzusehen s i nd und der Verband nicht als Abgabenhohei t s 
trä ger auf tre t en kann. Sie mußten dahe r fallen ge l a s s en
wer den . Der bezügliche Ges etz esb es chlu ß wurde nun dahi n
gehend abgeändert , da ß al le Aus lagen des Ve rbandes di e
Gemeinden, die Mi t gl ieder des Verbandes s i nd , tra gen . Da

durch ents tand die Frage , wi e die Gemeinden f ür di e i hnen
e rwachs en en Aus l a gen eine Ersat zl eis t ung bekommen k önnen .

Währ end di e Geme i nde n zur Ei nheb ung von Wasser ge 
bühren ( für den laufenden Wa s s er be zug) "auf Gr und des § 1 0 ,

Abs . 3, l i t. d des Finanzaus gleichs ges etze s ges e t zl i ch
ermächt i gt s i nd , zu welchem Zwec ke di e Wasserl e i t ung trot z

des Eigentumsrecht eg des Verbandes al s gemei ndl i che Ei n 
r i cht ung erkl ärt wur de , f ehl t für di.e Einheb ung vo n Ge 
bühren, die als Baukos t enbeiträge dien en s ol l en , e i ne
ges e t zl i che Grundla ge . Di es e s ol l nun durch den vor lie gen
de n Geset ze s entwurf geschaf f en ' wer-den , Di e ver f as sungs 
mäßi ge Grundl a ge f ür e i n s ol che s Gese tz i st i m § 8 , Ab s . 5
de s Finanzverf as sungs ges et z es (BGB1 . Nr . 45/1948 ) gegeben•

./;
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Da abe r ..i.m 'Bu r geillande ·,nicht nur für die i m ge
nannten Ver band zusammengeschlossenen Geme i nden ei ne

Wasse r le i t ung er richtet werden sol l , sonder n auch ande re
Gemei nden f ür s ich a l lei n Wasserle i tungen bauen , sol l das
Ges et z so geschaffen werden, da ß es für alle Gemeinden
anwendbar i s t. Gemeinden , die s chon bisher Was se r le itungen
er r ichtet, haben , haben durch Gemeinderatsbeschlüsse den

Was s erabnehrnern ,Baulcos t enbei t r ä ge vorgeschr ieben , d och
ist di e Rechtmäs sigkeit s olcher Bes chlüs s e fragwürdig ;

die Beitragsle is t ungwar mehr fre iWi l l ig, da sich der
' Not wendi gkei t der Wasserleitung niemand ' v erschl ießen

, konnt e .

Unte r diesem, Gesichtspunkte bedeutet der Gesetzes

ent\vurf in seinem Wes en nichts anderes a l s die gesetzl iche
Regelung eine r bä ahe r s ch on von den Gemed.nd.en geübten

Gepfl ogenheit, bei Was serl eitungsbauten von de n zulcünfti 
gen Was se r ab ne,hrne r n Baukostenbeiträ ge einzuheben.

H.

I m bes onderen wird bemerkt :

Zu § 1 : Die Geme i nden de s Landes, die 'ent weder für

sich a l le i n ode r ini Ver band mi t andere n Gemeinden eine
Wasse r le i t ung bauen oder schon 'e r r i ch t e t haben , sol len
ermächt igt werden, unt e r dem 'Ti t e l ', Wasser le i tungsabgabe

' e i ne ei nmal i ge Abgabe al s Beitrag zu den Baulcosten der

Wasse r le i tung ei nzuheben . Von di eser Ermä chtigung werden
alle jene Gemeinden Gebrauch machen müs sen, die nicht in

der La ge s ind , aus a l lgemeinen Gemeindemi t te l n die Ausla
gen f ür ei ne Wasse r le i t ung zu bes t r eiten . ' Dies dür f t e abe r

vo r aus si chtli ch be i allen Gemeinde~ zutr effen , sodaß für
dieses ' Ges e t z eine unbedingte' Not wendi gke i t bes teht . Es
i s t k.Lair , daß bei einer .ge a e t zLf.chen Anschlußpfl icht ,
wie s ie für , den Wasse r le i t ungsverband "Nö.rdLt.ches Burgen
l and" bes teht, "j ede r .Anschlußpflichti ge ' die .Abgabe l ei ':'
s t en muß , während bei fre i wi l l i gem Ans chluß nur der zu
zahlen hat , de r seine Baulich1ceiten an die Wasser le i tung

ans chli e ßen l äßt.

./ .
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Zu § 2 Abs. 1: Dem Zwecke entsprechend (Baukosten
beitrag f ür die Errichtung der Wa s serle itung) s ol l die Ab 

. gabe ei ne e inmalige Leistung ' se in .
Zu § 2 Abs . 2 : Be i Neubaut en · sol l die Abgabepflicht

grundsätzl ich .mi t de r Erteilung der Benüt zungs - und Bet r i ebs
bewilligung, , wenn aber e ine solche nicht notwe~dig i s t, mi t

der Ert eil ung .der Baupewilligung ode r der sonst e r forder

lichen beh ör dlichen Genehmigung ents tehen.
Zu § 3: Wie schon angedeutet , haben mehrere Gemein 

den be re its vo r dem I nkr a f ttre t en dieses Gesetzes ei gene
ört l iche Wass er l eitungen ge baut und hiefür notgedrungen auf
Grund von Gemeinderatsbes chlüs s en von den Was s e r abnehmer n
einmal ige Kostenbeiträ ge verlangt . Di ese wa r en zum Teil

sehr empfi ndlich, abe r s ie war en not wendi g , da s ons t di e
Wasse r le itung nicht hä t t e entstehen können . Bei solchen
Geme i nden dürfte es zweckmäss ige r se in , wenn s ie auf die
Anwendung di8ses .Gese t zes verzicht en , da dur ch die vorge 
sehene Rückzahlungspfl icht für die Gemeinde~ n eue Schulden
entstehen könnten.

Zu § ~: Dieser Paragraph enthält di e wicht igs ten

·Bes t immun gen des Gesetzes, da er die wirtschattl i che Be
l a s t ung der Ab gabenpflichtigen r e gel t. Ee ist die große
Fra ge, wie die )bgabe , di e, wenn s ie auch e inmalig i s t,
i mmer hin eine Belastung bedeutet, am gere ch t es t en und

zwe ckmäßigs t en an die Zahlungspf lichtigen 'verteil t werden
ao Ll , Es gäbe die verschiedensten Möglichkeiten , die als

Grund lage de r Berechnung dienen könnten . Es ·.war z s B; s chon
in Erwägung gezogen , die Ab gabe vom ve r bauten Volumen ab
hängig zu machen. Auch könnte auf Bes itz (Vie4s tand , l and w.
Bes itz u .dgl .). Rücks i cht ge nommen werden . AUch das Aus maß

. des Wasserverbrauches könnt e mitberücksichtigt werden .

Nach r eiflichster Abwägung al ler Gründe , die daf ür
und dagegen spre chen , wur de di e im Ent~vurf vorgesehene Re
ge lung angenommen. Sie s che i n t die beste Lös un g zu s e i n ,
wenn selbstverständlich auch i hr Unvollkommenheiten anhaften.
Die Rege l ung i s t ähnli ch , wi e -s i e f ür die Einhebung der
Kanalgebühren in Kraft i st (siehe § 2 de s Ges etz es vom 27 .

9 . 1956, LGBL Nr , 1/1957 )" . Trotz de r Mö glichke i t , die Ab 
gabe bis i ns einzelne zu bestimmen , s che i n t es doch no t 
wendi g, s owohl eine Mindest- al s auch e i ne Höchstgren ze

./.
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• fe stz~egen. Eine Mi ndes tgrenze .deshalb, dami t bei de r

gewähl t en Bere chnungs art ein Mindes~betrag bl e i b t , e i ne
Höchs t grenze de shalb, damit nicht i n besti mmt en Fällen

· e i ne besondere Här t e ent s tehen kann. pie ' Staffelung de r
· Höchsts ~tze i s t deshalb vor ges ehen , · damit ni cht etwa ei n

Haus mit v i ell e i cht .30 ~ 40 Wohnungen gle ich v iel zahlt
wie e i~ , Haus mi t et wa 2 - 3 Wohnungen .

Von ei ne r wei te ren Staff el ung f ür gr oße Bauten
wi e et wa Kas er nen., Schul en u .dgL wurde bewußt Abs t and

genommen.
Zu § 6 : Die Er l assung eines ausdrückli chen Abga

benbes cheides ~st no t wendi g . Der Ver pfli chtete kommt da
durch auch in die La ge , die Bere chhungsgr undl agen zu
übe r-pr-ü f e ri ,

Zu § 7: Wi~ in ande r en ähnl ichen Ab gabenge s etzen
(z. B. Lustba rkeits abgab e-Qes e t z, Getrönke steuergese tz u ,
dgl .) s ol l auch· hier die La ndesregierung Ber uf ungsb eh örde

s e i n ( § 6 , Zahl 3 des Abgab enrechtsmittel gesetzes , BGB L

Nr . 60/1949 ) . Diese en t s cheide t au f Grund des § 7, Ab s . 3
des be ze genen Gese t zes· endgülti g .

Zu § 8 : Hi er i s t b est i mmt , in welcher Wei s e de r
· Verpf licht ete· verhal t en werden kann·, an de r Ermittlung

de r Ab gab e mitzuwi rken .
Zu~: Die St r af bes t i mmungen s i nd wi e in ande r en

ähnlichen Ab gabeges e t zen ge r ege l t .
Zu § 10 : Aus dr ücklich s ol l i m Geset z f estgehalt en

werden, da ß die Einhebung der Was s er gebühr en durch die
Gemei nden auf Gr und des § 1 0 , Abs . 3 , lit . d des Fi nan z
ausgl e ichsgesetzes e r f olgt und qu r ch dies es Gesetz nicht

berühr t wi rd .

,.
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E r I ä u t e run g e n

zu de~ G~setzentwurf über di e Einhebung einer
Wasserleitungsabgabe.

1.,

Al lgemeine Bemerkungen :

In dem Gesetz vom 13.7.1 956, LGBI.Nr.10/1956, b e
tr effend die Bildung ei ne s Verbande s zur Errichtung und
zum Betrieb, e i ne r öffentl i chen Wass er leit ung f ür Gemein

den de s n ördli chen Bur genlande s war ursprüngl ich vorge
s ehen ( § 26 'de s Ge s. ) , daß die zukünft igen Wasser abneh

mer , neben den Gebühren f ür den Wasser bezu g und Gebühren
für die Zählermiet e auch eine e i nmal ige Gebühr für die
Bereitstellung des Wa s sers (Anschiußgebühr) bezahlen
sollten. Die s e letztgenannte Gebühr war a l s e i n e i nma l i -

ger Baukost enbeitra g zur Wasse r l e i tung gedach t .

Gegen 'diese Best immungen hat das Bundeskanzleramt 

Verfa s sungsdien st - mit der Begründung Einspruch erhoben ,
da ß de rart ige Be i t räge als öffent l ich- recht l i che Abgaben
anzusehen s i nd und der Verband nicht a ls Abgabenhohei ts-, ,
träger auf t re ten kann . Sie mußten daher fall engelassen

werden . Der be zügliche Ges etze sbeschluß wurde nun dahin
gehend a bgeändert, da ß a l le Aus lagen des Verban des die

Gemeinden , die Mi tglieder de s Verbandes s i nd , tragen . Da
durch entstand die Frage. wie die Gemeinde n für 'd i e i hnen
er wachsenen Auslagen ei ne Er sat zleistung bekommen können.

, -
Währ end die Gemeinden zur Einhebung von Wa s serge-

bühren (für den laufenden Wasse r be zu g ) au f ,Gr und des § 10
Abs. 3 lit.d de s Finanza usglei chs gesetze s ge s etzlich er 

mächtigt s i nd, zu welchem Zwecke d ie Wass erl eitrmg t rotz
des Eigent umsrecht e s des Verbandes a l s gemeindlich~ Ein
r i chtung erklärt wurde, f ehlt für 'di e Einhebung von Ge
bühren , die a ls Baukos t enbeitr äge dienen ' s ol l en , e i n e ge 
setzliche Grundlage. Di ese so l l nun'durchden vorliegen
den Gesetzesentwurf geschaffen werden. Di e' 'v er f a s sungs - '
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mäßige Grundlage ' .f'ü r' ei n s olches Gesetz ist im § 8

Abs,. ,5 Finanzverfa s sungsge-set,z CB,GBl.Nr ,~4-5/194-8) gege
ben.

Da aber i m Bur genlande nicht nur f ür die im ge 

nannt en Verband zusammengeschlossen en Gemeinden ei n e
Wa s ser le i t ung errichtet wer den soll , sondern auch andere

Gemeinden für s i~h aiiein Wa~ serleitungen bauen , so l l
das ßesetz so geschaffen werden , daß es für a l l e Ge -

, . ,

meinden anwendbar i st. ' Gemei nden ; di e schon bi sher Was-
serle~tungen er r i chte t haben , ' hab~n durch Gemeindetats

beschlüsse de n Wffis erabnehmern Baukostenbeiträge vorge -
. . . . .. .i . .•. ., 1 .

schrieben, doch i st die, Rechtsmäßigkeit s olcher Be~

,s chl üs s e fra gwür dig ; ,di e Beitragsleistung wa r mehr fre i 
wi llig, da sich der Notw~ndigkeit de r Wasserleitung

" ,

niemand ver s chließen konnte .
Unt er diesem Gesi cht spunkt bedeutet der Geset zes

en twurf in se inem We s en nichts anderes al s die gesetzl i 

che Regelung einer bi sher s chon von den Gemeinden geüb-.,

t en Gepflogenheit , bei Wa s serle itungsbauten' v on den zu-
künftigen Wass er abnehmern , Bauko s t enbeitr äge ei n zuheben .

I r.
I m b es onder en wi r d b emerkt :

Zu § 1: Die Geme i nden de s Lande s , die entweder
, f ür sich allein oder , im Verband m.it anderen Gemeinden
ei ne Wa s s er lB i t ung bauen oder scho n er r i chtet haben, sol

l en er mächt i gt werden , unt er dem Titel Was,ser le i tungsab

gabe eine, einma l ·ige Abgabe a l s ,Bei.t r a g zu den Baukosten
. .' . ' . . .

der Wasser leitung ei n zuheben . Von.diese~ Ermächtigung
. , - ' .." . .... '. .

we-rden -,a lle jene Gemeinden Gebrauoh machen müs s en , die

nicht in der La ge s i n d,aus ß-ll gemei n eu Gemeindemitteln
die Au slagen f ür ei ne Wa sserleitungzu b~ .~.tr.ei t en . Di es
dürfte aber-cvor-au eaa.chtLich bei a.LLen Gemeinden zutref

-f en , so daß f Ür dieses. Gesetz eine , ,unbedi ngt e No twend ig- '

.ke.Lt bes t eht . Es i st klar, daß be i einer gese't zl.i.chen. " .

Ansoh l ußp f l icht, wi e sie für den Wasserl~itungs~e~band
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"Nördlich es Burgenland" besteht , j eder Anschl ußpf l i ch

t ige die Abgabe l eist en muß, während b ei freiwilligem
. Anschl uß nur der zu zahlen hat , de 'r ' s~irie B'aulichkeit en

an die Wa sserleitung anschl ießen l äßt.
Zu § 2 Ab s s t . . Dem Zwe cke entsprechen d (Bauko

s tenbe i t rag für di e Errichtung der Wasser le i t ung ) soll

die Abgabe ei ne einmal ige Lei s t ung sei n .
Zu § 2 Abs .2: Bei Neubauten sol l die Abgabe

pf l icht gr undsät zl ich mi t der Ert eilung der Benüt zungs
unq Betri eb sbewilligung, wenn abe~ ei ne solche nicht
no twendig i st , mit der Ert ei l un g der Baubewilli gung

oder der s ons t erfor de r lichen behör dl ichen Genehmigun g

entst ehen;
Zu § 3: Wie s chon angedeu tet, haben mehre r e Ge

meinden bereit s vOr dem Inkr a f ttr et en di e s es Ge setz e s
eigene ör t liche· Wasserlei tungen geb aut und hiefür notge
drun gen auf Gr und von Gemei nderatsbes chl üssen von den

Wasserabnehmern einmal ige Kostenbe i träge verlangt. Die s e
waren zum.Teil sehr empfi nd lich " 'a ber .si e war en notwen

dig , da s oris t die Wasse.rlei tung ,nich t hätt e entstehe n
können . Bei ' solchen Gemeind en "dür f t e es zweckmäßiger

se i n, wenn s ie' keinem Wa s 's erleit un'gsverband a ngehör en ,

daß. sie auf . d i,e Anwendung dieses Ge setze s verzichten,
da dur ch di e vor ge s ehene Rückzahlungspfl icht f ür di e Ge-

,
mei nden a l lenfal ls neue Schulden ents tehen könnt en .

Zu§ 4 : Di eser Par a gra ph ent h äl t di e wichtigs t en
Bestimmungen des Gesetzes, da er j a di e w~rts chaftliche

Bela stung der Abgabenpfl ich tigen r e gelt. Die Abga be i s t

a ls Er satzleistung der Wasserabnehmer f ür di e Kosten an

zusehen, die einer Gemeind e durch de n Bau ei ner e i gen en

. Wasser le i t ung oder , fal ls s i e zwangswe ise ei nern Wasser 
l eitungsverband angehört , dur ch die Beitragsleis tung
zum Bau ei ner Wasser le i t ung du r ch ei nen Verband entst ehen.

Di e s chwierigste Aufgabe i s t nun die, wie di e Ab
gabe er rechnet und verteilt werden so l l, da mit s ie mög
lichst ge recht und sozial bleibt. Denn , wenn s ie auch nur

ei nmal zu bezahlen i s t , bedeutet sie für manch en Abgabe
pfl i chtigen doch eine empfindliche Belastung.
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Es gäbe nun ver schi ed ene Mögl i chke i t en ; die die
: , Grundlage für: die Abgabe bilden , k önn-t en , "So wurde z s B•

.auch .Ln ErYlä gl,lng ge zo gen , deri umbaut en Raum zur Grund

lage für die ',Ab gab,e i(\u ma chen . ,)},,,!m,e ;i.n den , die schon bis
her , .wenn.i.auch ohne ge se t zl iche . G;t1und+a ge, Baukos tenbe i 

, .t r äge f ür Was se~l ei t.ungen . e;ingehob en haben , 'haben viel-
f ach auch auf Grundbesitz ; ,'Vi-eb i,ltand u.dgL Rücksicht
genommen . Nach re i f l .ich er "Über legung wurde nun die v or

ges ehene Rege Lungvangenommen , J iie dUrft e di e beste Lö
.sung sein , wenn. ihr .s eLbs'tve r s't änd.Lf.oh auch UnvoLLkom

mepheiten a?haften , was bei einer derartigen Abgabe wohl
üb erhaupt, nicht, zu v ermeiden ,sei n dürf t e ;

Trotz der vo r gesehenen Ber echnungsart i st es ab er
notwendi g, neben der Höchstgrenze auch ei ne Mind estgrenze
zu 'b e stimmen und zwar ni cht nur deshalb , damit der Ge

meinde ein gewisser Mindestertra g gesichert wird, sondern

au ch deshalb , weil es Fälle geb en kann, wo bei kleinst em

Raumbedarf wi r t schaf tlich s ehr gute Betrieb e geführt wer
den könn en ( z.B . ein Juwelierladen), wo a ber die Abgabe

nach dem vorge~ehenen Schlüs s el sehr "kle i n bl e i ben würde ,
was Zu kra s s en Unger e chtigkeiten geg enüb er s ol chen Abgabe

pflichtigen f ühren könnte , ,di e wohl mehr verbauten Raum. . . .

nachweis en, .a ber wirt s chaftli ch vi el schlechter gestellt

sind. ' Dies könnte aber ni emals der Sinn des 'Ge set z e s s ein.
Wenn aber ander se i ts di e Mindestabgabe für ei nen Abgabe~

pflichtigen ,e i ne zu große Härt e werden k önnte, bleibt es
, der Gemeinde ja fr ei gestellt, die Abga be zu er mäßi gen

oder unt er Umständen auch ganz nach zusehen .
Es gibt Gemeind en , die s chon ; b evor s ie ei n em Was

, i,l er l ei t un g sver band ,an ges chl os s en wurden , für den örtli
chen BareLcn e.igene Wa s serle-itung er r ,i ehtet hab en . In
solchen Fäll en i st e s ,ange zei gt", ,den Mi nde'st bei t rag niedri-, . . - .
ge:r; , zu ,ha,l t ,en , da , j.a , a uch - di e Gemei nden ' ,mi t 'ger'i nger en

Ausl a gen zU,rechnen haben .

Di e vorges ehene Höc~st grenz e 'dürfte~m'allgemei

n en genü gen , ds h i auch , da ß sie .Ln Durchaohndt t s f' ä 'L l. en

überhaupt nicht er reicht werden dürft en . Di e Verhältniss e
werden inden einzelnen Gemeinden aber v erschi e aen sein.
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Au f j eden Fa l l ersche i nt aber auch be i de r Höchst
gr enze e i n e Staffelung nach oben notwendig, dami t ni cht
groß e Wohnanlagen ode r große Indu s t r ieb et r i eb e kaum mehr
zahl en wie e t wa kle inere Häuser ode r Betr i ebe. Es gi bt

a ber au ch Einzelf äl l e , wo der Anschl u ß an die Wasser le i 
tung ei n Vi e l f ach e s de r s onst ents tehenden Kos t en au s 
macht und dah er zu den übl i chen ode r dur chschnittl i chen
Anschl ußko s ten in k ei n em Verhält n i s s t eht . Da s ol ch e An
schlüss e (an I n du s t ri ebetr i eb e ) im ausschließlichen I n
t ere s s e des Betriebe s li egen , ist es r e cht und billig ,
da ß die Abga be so beme ss en wird , daß die t a t s ä chlich en An
schl ußkos t en durch die Abgabe abgegolten wer den .

Der Einh e i t s sa t z sol l abs i ch t lich hochgehalten
wer den , dami t für di e Gemei n den ein ge wisse r Spielraum
bleibt , da e s j a im vo rhinein n icht f estst eht, wie sich

di e vorges ehene Berechnun gsart f ür die Gemeinde er f ol gs 

mä ßi g auswi rkt .

Zu § 6 : Di e Er l a s sung eines au s dr ü ckl i chen Abga
benb es che i de s i s t no t wendi g. Der Verpf li cht et e kommt da -
durch auch i n die La ge , die Ber e chnungsgrundl agen zu

über pr üfen.
Zu § 7 : Wi e in anderen ähnl ichen Abgabengese t zen

(z .B . Lu s tbarkeit sab gabenge s et z , Getränkest euer ge s etz

u . dgl . ) soll auch hier die Lande sregi erung Ber u f ungs be hör 
de se i n ( § 6 , Zahl 3 des Abgabere ch t smi t t elgese t zes,
BGB1. Nr. 60/1 949 ) . Di e s e ßnt scheidet au f Grund de s § '7 Abs. 3
de s be zogenen Ge s e t ze s endgült ig .

Zu § 8 : Hier i st be stimmt , in welcher Weise der

Ver pflichtet e v er ha l t en werden kann , an der ~mittlung der
Abgabe mitzuwirken .

Zu § 9 : Di e St rafbe st immungen s i n d wi e i n ande ren
ähnl ichen Abgabeges et z en ger egelt.

Zu § 10 : Au s dr ü ckl i ch so l l im Gesetz fes t gehal ten
werden , daß di e Ei nhebun g der Wa ssergebühren dur ch di e

Gemeinden au f Grund des § 10 Abs .3 lit .d de s Finanzaus 

gl ei ch sgese tze s erfolgt und durch dies es Ges et z n icht be
r ührt wird .
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